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„Das Wort ward Fleisch und wohnte unter uns und wir sahen seine Herrlich-
keit“ (Johannes 1, 14a). Mit diesen Worten wird die Weihnachtsbotschaft 
zusammengefasst. Wörtlich heißt es in Johannes 1 „das Wort zeltete unter 
uns“. Schon die Stiftshütte ist ein Zelt, in dem Gott unter seinem Volk wohn-
te. Mit der Inkarnation Jesu ist Gott Fleisch geworden. Er hat sein Zelt in der 
Person Jesu unter uns aufgeschlagen. Nun wohnt er mitten unter uns. 
In der Christus-Kirche in Nettelkamp ist versucht worden, dies architekto-
nisch darzustellen. Über dem Altar ist ein Zelt, das zur Gemeinde hin geöff-
net ist. In der Zeltkuppel leuchtet der Geburtsstern Jesu und wirft das Licht 
auf den Altar, wo Jesus im Altarsakrament real gegenwärtig ist. Noch sind 
die Abendmahlselemente mit einem Tuch, einem Zelt verhüllt, dem Velum. 
Die Kommunikanten, die zum Altar hinzutreten, betreten den Raum der re-
alen Präsenz des Christus. Gott ist gegenwärtig. Der Leib und das Blut des 
Herrn unter den Gestalten von Brot und Wein auf dem Altar, dort wohnt er 
mitten unter uns und wir sehen seine Herrlichkeit.  A.E.
Foto: Ev.-Luth. Christus-Kirche der Selbständigen Evangelisch-Lutheri-
schen Kirche, Nettelkamp. 
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